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Vom 9. bis zum 12. Mai 2024 fand im Rahmen unse-
rer Austauschpartnerschaft ein Besuch in Cauffry statt. 
Nach einer langen Anreise erreichten wir am Abend 
unser Ziel und wurden herzlich beim festlichen Emp-
fang im Marcel-Patoux Saal begrüßt, der vom Rathaus 
organisiert wurde. Ein gemeinsames Abendessen run-
dete den ersten Tag ab. Am zweiten Tag stand ein Be-
such des Perlmutt-Museums von Méru, im Süden von 
Oise, auf dem Programm. Dieses Museum ist ein Stück 
französischer Geschichte, das mit handwerklicher Pro-
duktion für Perlmutt und Knopfmacherei verbunden ist. 
Es bewahrt die Techniken und das Können der Hand-
werker vergangener Zeiten. Bereits im 18. Jahrhundert 
waren die lokalen Bauern in den Wintermonaten mit 
der Verarbeitung von Horn, Knochen, Elfenbein und 
Holz beschäftigt. Sie schufen kunstvolle Gegenstände 
wie Fächerrahmen und Spazierstockgriffe und zeigten 
dabei eine bemerkenswerte Geschicklichkeit und Fein-
heit in ihrer Arbeit. Das Museum bietet heute einen 
faszinierenden Einblick in diese fast vergessene Hand-
werkskunst und die Tradition der Knopfmacherei. Nach 
diesem kulturellen Highlight und einem vorzüglichen 

Mittagessen besuchten wir am Nachmittag eine klei-
ne Schmuckwerkstatt. Den Abend verbrachten wir bei 
unseren Gastfamilien, was uns die Möglichkeit bot, das 
Familienleben und die Kultur hautnah zu erleben. Am 
Sonntag unternahmen wir einen Ausflug nach Diepe, 
einem malerischen Ort an der Alabasterküste. Der Vor-
mittag begann mit einem Besuch des lebhaften Mark-
tes, gefolgt von einem köstlichen Mittagessen in einem 
Restaurant. Am Nachmittag schlenderten wir durch die 
Straßen von Diepe und ließen uns von der entspann-
ten Atmosphäre treiben. Zurück in Cauffry nahmen wir 
das Abendessen erneut in den Gastfamilien ein. Den 
Abschluss des Tages bildete unsere Teilnahme im bay-
erischen Trachtenoutfit an einem feierlichen Fackelzug 
– ein unvergessliches Erlebnis, das den Austausch-
besuch auf besondere Weise abrundete. Schon am 
nächsten Morgen hieß es Abschied nehmen, und wir 
traten die Heimreise an – erfüllt von neuen Eindrücken, 
schönen Erinnerungen und gestärkten Freundschaf-
ten. Herzlichen Dank an Rosi und Georg Roßbauer, die 
mit viel Engagement und Sorgfalt die Planung dieser 
Fahrt übernommen haben. � Fotos und Text: Danner

Vor langer, langer Zeit feierten in einem großen Haus 
viele Kinder den Weihnachtsabend. Ausgelassen und 
fröhlich tanzten sie durch die gute Stube, in dem der 
Weihnachtsbaum feierlich glänzte. Unter all den vielen 
Geschenken war auch ein schöner Nussknacker. Doch 
die Kinder verloren bald die Lust, mit ihm zu spielen 
und so landete er achtlos unter dem Weihnachtsbaum. 
Als am späten Abend das Stubenmädchen kam, um 
das Zimmer aufzuräumen, findet es den Nussknacker. 
Sie herzte und küsste den kleinen holzigen Mann und 
plötzlich ward er lebendig und erzählte dem Mädchen 
seine Geschichte: Einst war er ein kleiner Prinz und lag 
in der Wiege zwischen seinen Eltern dem König und 
der Königin, die mit dem ganzen Hofstaat seinen Ge-
burtstag feierten. Da ging ein tolles Kichern und Ge-
pfeife los überall, und es lief hinter den Wänden wie 
mit tausend kleinen Füßchen, und tausend kleine Lich-
terchen blickten aus den Ritzen der Dielen. Aber nicht 
Lichterchen waren es, nein, kleine funkelnde Augen, 
denn überall guckten Mäuse hervor. Plötzlich taten sich 
überall im Boden große Löcher auf und der Mäusekö-
nig und seine Kinder erschienen. All die tausend Mäus-
chen knabberten alles an und erschraken die Leute gar 
sehr. Als sie sogar den König angreifen wollten, nahm 
der kleine Prinz all seinen Mut zusammen und half sei-
nem Vater. Dies erboste den Mäusekönig so sehr, dass 
er ihn in einen Nussknacker verwandelte. Als der Nuss-
knacker seine Geschichte beendet hatte, entdeckte 
das Stubenmädchen, dass plötzlich der Mäusekönig 
mit seiner ganzen Mäusearmee im Zimmer erschie-
nen war, um dem Nussknacker den Garaus zu machen. 
Nun musste der Nussknacker mit dem König und der 
ganzen Armee kämpfen. Durch List und Tücke und mit 
Hilfe des Stubenmädchens besiegt er jedoch den Mäu-
sekönig. Da aber verwandelt sich der Nussknacker in 
den Prinzen, der er einst gewesen war - nun erwach-
sen - und tanzt mit dem Stubenmädchen, das sich in 
eine Prinzessin verwandelt hatte, hinein in ein Meer 
aus Licht und Sternen. Sie erreichen das Schloss seiner 
Eltern, die glücklich sind, ihren Sohn wieder zu sehen 
und feiern die Hochzeit des jungen Paares. Unter dem 
Weihnachtsbaum lagen nur noch das Holz des einsti-
gen Nussknackers und die Holzschuhe des Stuben-
mädchens, das daran erinnert, was einmal war. Ja, und 
wenn sie nicht gestorben sind, so leben sie noch heute!

Bis auf den letzten Stuhl war das GHaus am Senioren-
tag der Gemeinde und Pfarrei Biburg besetzt.
Pfarrer Schillinger und Georg Schmidbauer lasen kurz-
weilige Geschichten

Partnerschaftsverein Biburg-Cauffry 
Bericht über den Austauschbesuch in Cauffry im Mai 2024

Der Nussknacker Seniorentag in Biburg

AdventlichesAlles rund um Biburg

Dieppe

Umzug Empfang Perlmuttmuseum

TUT Halleluja  - ein absolutes Feuerwerk!
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Das „Grüne Wohnzimmer“Das „Grüne Wohnzimmer“

An der Hauptstraße, in Höhe der kleinen Brücke mit 
dem heiligen Nepomuk, ist eine kleine Insel in der 
Abens entstanden. Es nennt sich das „Grüne Wohn-
zimmer“. So mancher wird sich beim Vorbeifahren 
oder beim Spaziergang schon gefragt haben, was es 
damit auf sich hat.
Für die Baumaßnahmen zuständig war der Biburger 
Jürgen Förstl. Er hatte auch die Idee dazu. Als Mit-
arbeiter der Flussmeisterstelle Neustadt lag ihm der 
Gedanke nah, ein Projekt im Rahmen des Hochwas-
serschutzes in Biburg umzusetzen. Andreas Mayr, 
Abteilungsleiter beim Wasserwirtschaftsamt für den 
Landkreis Kelheim, stimmte dem Vorhaben mit Be-
geisterung zu. Auch Bürgermeisterin Bettina Danner 
war von Anfang an Feuer und Flamme für das Projekt.
Die Planung erstellte Vera Runkel. Sie absolviert der-
zeit eine Ausbildung zur Flussmeisterin beim Wasser-
wirtschaftsamt. Andreas Mayr betont beim Interview, 
dass die Auszubildende sehr stolz auf ihre Gestal-
tungsidee sein kann.
Geplant war das Vorhaben anfangs an einer anderen 
Stelle, aber Förstl äußerte seine Zufriedenheit in Be-

zug auf den örtlichen Zusammenhang mit der Fläche 
unterhalb, wo letzten Endes Gewässerunterhaltungs-
maßnahmen notwendig geworden sind. „Das Ganze 
ist ja im Bereich Hochwasserschutz angesiedelt und 
wir haben glücklicherweise die Möglichkeit, das wir 
dann im Zuge von Hochwasserschutzmaßnahmen 
sowohl die Ökologie stärken aber auch ganz klare 
Vorgaben haben, damit wir den Zielen der Wasser-
rahmenrichtlinien gerecht werden können. „Und die 
dritte Säule ist die Sozialfunktion.“
Mayr betont, dass in den Bereichen unterhalb des 
„Grünen Wohnzimmers“ in einem FFH-Gebiet gear-
beitet wurde, weshalb hier keine explizite Zugänglich-
keit an das Gewässer geplant wurde, um den Besu-
cherdruck zu reduzieren., die Abkürzung steht für ein 
Fauna-Flora-Habitat. Hinter diesem bürokratischen 
Begriff verbergen sich die Lebensräume von Tieren 
und Pflanzen, die nach EU-Recht geschützt sind. Die-
se Gebiete sind naturschutzfachlich sehr wertvoll. Das 
Gesamtkonzept sei einfach perfekt, betont er weiter.
Die Frage, wie das Finanzielle einzuordnen ist be-
antwortet der Abteilungsleiter so: „Wir haben hier im 
Rahmen der Unterhaltsmaßnahmen, Ablagerungen 

Das „Grüne Wohnzimmer“ - Treffpunkt und Entspannungsoase die sich nach dem Hochwasser immer wieder im Ge-
wässerbett ablagern, gerade im Bereich der Brücke 
der einen sehr engen Bereich darstellt, massiv Mate-
rial entnommen, um dort den Abflussquerschnitt wie-
derherzustellen. Und letzten Endes hat man die Ge-
legenheit genutzt, da die Maschinen vor Ort und die 
Grundstücksverfügbarkeit mit der Bürgermeisterin 
abgestimmt waren. Hier bot sich die Möglichkeit, die 
Maßnahmen umsetzen zu dürfen. Und so war es finan-
ziell leicht möglich, denn die Entnahme und Entsor-
gung ist das, was die Kosten verursacht. Und dadurch, 
dass alles mit eigenen Arbeitskräften gelöst werden 
konnte.
Besonders hervorzuheben sind die Kunstwerke, die 
dort entstanden sind. Es ist alles vorhandenes Mate-
rial, was verbaut wurde. Glücklicherweise haben wir 
auch mit den Leuten der Flussmeisterstelle ein super 
Team vor Ort, die den ökologischen Gedanken ganz 
großhängen. Es wurde nichts gekauft und es wurden 
keine Bäume gefällt, um dort eine Bank aufzustellen. 
Das ganze Material ist von anderen Maßnahmen üb-
riggeblieben. Die Schätze werden aufgehoben und an 
anderen Stellen verbaut, auch die Steine. Das gesam-
te Material, das vor Ort verwendet wurde, Sitzbänke 
und Trittsteine, sind alle Materialien, die vom Rückbau 
an anderen Stellen gesammelt und aufgehoben wur-
den, um sie dann wieder zu verwenden.
Förstl erklärt dazu: “Das Holz, welches verwendet wur-
de, kommt von Sturmschäden und Wurzelstöcke vom 
Straßenbau, wenn gerodet wird. Diese werden dann 
wiederverwertet. Wir haben die ganzen Gemeinden 
angeschrieben, um Wurzelstöcke zu bekommen. Die 
Steine sind zum Beispiel von der alten Donaubrücke 
in Neustadt, als diese weggerissen wurde. „Dadurch 
kostet das Material absolut nichts.“
Bürgermeisterin Bettina Danner betont, dass dies die 
Stelle noch viel wertvoller mache. Der Ort, im Mit-
telpunkt der Gemeinde, sei ein kurzer Weg um eine 
kleine Auszeit zu nehmen, beim Spaziergang eine 
Pause einzulegen, der Kindergarten könne hier vor-
beischauen und Jugendliche könnten sich hier treffen. 
Die Einsicht ist sehr gut, was eventuellen Vandalismus 
vorbeugen könnte. Man müsse auch den Mut haben, 
einen Platz anzubieten.
Die alltägliche Arbeit der Gewässerunterhaltung und 
damit einen positiven Einfluss auf die Ökologie neh-
men zu können im Zuge dieser Unterhaltsmaßnahmen 
ist ein wichtiger Baustein, um unsere Ziele zu errei-
chen, ergänzt Mayr weiter. Er betont: „Wir bekommen 
diese nicht nur vorgeschrieben, sondern sie sind für 
uns auch Herzensangelegenheiten!“
500 Kubikmeter Material wurden entnommen, das 
heißt, es wurden 500 Kubikmeter Retentionsraum 

geschaffen. Diese wurden vom Baggerunternehmen 
Wittmann durchgeführt. Mayr erklärt: Wenn Veren-
gungen entstehen, kann es sein, dass es an Stellen 
über das Ufer tritt, wo es vorher nicht war. Wenn Ma-
terial entnommen wird, kann man den Urzustand wie-
derherstellen. Es hat einen positiven Einfluss, denn 
dem Wasser wird mehr Raum geboten und das Was-
ser kann sich mehr ausbreiten. „Bei einer Aufweitung 
entsteht immer eine bremsende Wirkung.“ 
Auch aus der Sohle wurde Material entnommen. Gera-
de im Kurvenbereich, denn hier sind besonders viele 
Ablagerungen liegen geblieben. Dabei hat man jetzt 
einzelne kleinere Fließbereiche in den Seitenarmen 
und der Inselstruktur geschaffen. Auch in den klein-
räumigen Fließgeschwindigkeiten, die sich für die 
Ökologie im Gewässer positiv auswirken. Nicht nur für 
die Fische, sondern auch für die kleinen Tierchen, die 
am Gewässergrund leben, wie zum Beispiel Libellen-
larven und Fliegenlarven oder kleine Käfer, die dort 
Teile Ihres Lebenszyklus verbringen. Sie brauchen un-
terschiedliche Fließgeschwindigkeiten. Auch Eisvogel 
können sich hier aufhalten.
Ausschlaggebend für die Maßnahme, die durchge-
führt wurde, ist, den Hochwasserschutz zu verbes-
sern. Dass hier Bänke aufgestellt wurden, hat mit dem 
Hochwasserschutz nichts zu tun. Aber es hat sich die 
Möglichkeit geboten, Ökologie und Sozialfunktion zu 
stärken. Und dazu das Glück, dass es in der Gemein-
de so emsig fleißige Leute gibt, und wir somit dieses 
Know-how direkt vor Ort haben. Somit wurde eigent-
lich nichts ausgegeben, außer, dass die Leute hier ins-
gesamt zwei Tage gearbeitet haben.
Jürgen Förstl erklärt, dass in diesem Bereich ganz 
bewusst kein Abfalleimer aufgestellt wurde, denn er-
fahrungsgemäß wird der Müll, wenn der Eimer voll ist, 
neben den Eimer geworfen. Und wenn es keinen gibt, 
nimmt man den Abfall wieder mit.
Die Pflege und Gestaltung betreut weiterhin die Fluss-
meisterei, das Projekt ist ja noch lange nicht fertig.
Abschließend erklärt Mayr noch, dass durch die Auf-
weitung die Fließgeschwindigkeit reduziert wird. 
Nach einem Hochwasser, könne es aber immer eine 
Veränderung geben. Sollte dies der Fall sein, würde 
man den Bereich natürlich wiederherrichten. 
Mayr betont: „Eine negative Auswirkung auf angren-
zende Grundstücke, gibt es aus Erfahrung nicht. „Zu-
dem beobachten wir die Gewässer und kontrollieren 
nach jedem Hochwasser, und sollten einmal negative 
Auswirkungen entstehen, wovon wir erfahrungsge-
mäß nicht ausgehen, wird man umgehend lenkend 
eingreifen.“



Seite 15Seite 14

OGV Biburg

OGV Bienenwachstücher basteln

OGV Weihnachtsfeier

Am 01.12.2024 fand im Gewölbekeller des Klosterca-
fes Biburg unsere diesjährige Weihnachtsfeier statt. 
Die Vorsitzende, Renate Jansen, konnte im vollbesetz-
ten Saal viele langjährige aber auch viele neue Mitglie-
der und vor allem viele Kinder begrüßen. Nach dem 
besinnlichen  Teil unter musikalischer Begleitung der 
Geschwister Götzfried und einer weihnachtlichen Ge-
schichte sowie einem traditionellen gemeinsamen Lied 

wurde der Losverkauf für die beliebte Weihnachtstom-
bola eröffnet. Die eigens für unsere Kinder aufgebaute 
Kindertombola brachte viele Kinderaugen zum Leuch-
ten. Die schönen Preise für die gesamte Tombola sind 
nur durch die großzügigen Spenden möglich, welche 
durch viele Helfer organisiert werden. Insgesamt war 
es ein sehr gelungener Auftakt für die Weihnachtszeit.

Fotos und Text: Susanne Widmann

Skifahrten 2024/25 SSV Biburg 
Skiabteilung                                  

1-Tagesfahrt nach Scheffau am 25.01.2025
Abfahrt: 5.00 Uhr Mitglieder Nichtmitglieder

Preis: Erwachsene 98,50,- € 103,50 €

Jugendliche (2006-2008) 82,50 € 87,50 €

Kinder (2009-2018) 34,- € 66,50 €
Preis beinhaltet Busfahrt, Tagesskipass und 2,- € Pfand für Keycard

2,5-Tagesfahrt nach Ratschings am 14.-16.03.2023
Abfahrt: Freitag 15.00 Uhr

Preis für Busfahrt und 2 Tagesskipass:
Mitglieder Nichtmitglieder

Erwachsene 173,- € 178,- €

Kinder (2010-2016) 139,- € 144,- €

Jugendliche (2007-2009)    162,- €      168,- €

Senioren (1945-1960) 167,- € 172,- €

Senioren 1960 und früher 58,- € 63,-€
(Liftkarte gratis)

Preis beinhaltet Busfahrt, 2 Tagesskipass und 5,- € Pfand für Keycard

Skifahrten 2024/25 SSV Biburg 
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Preis beinhaltet Busfahrt, 2 Tagesskipass und 5,- € Pfand für Keycard

Der Preis für 2 Übernachtungen inklusive Halbpension beträgt 212,-
Euro/Person

Im 3. und 4. Bett im Zimmer bekommt Ihr folgende Ermäßigung:

- bis 14 Jahren 50 %
- ab 14 Jahren 20 %

Einbettzimmerzuschlag beträgt 20,00 Euro/Person.

Ortstaxe 3,50 Euro/Person/Nacht.

Anmeldung bei Patrick Lübke unter Tel.: 0160/8443620

Fotos: Susanne Widmann
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SSV BiburgRauhnächte

D2 Jugend

Trainingszeiten sind für die Jahrgänge 2012 und 2013 
immer am Montag von 17.30 Uhr bis 19.00 Uhr in 
Biburg und am Mittwoch von 17.30 Uhr bis 19.00 Uhr 
in Kirchdorf. 
Wer Lust hat auf eine Probetrainingseinheit einfach vor-
beikommen. Von November bis Februar fi ndet Hallen-
training in Wildenberg und der PMT-Halle, Abensberg 
statt. Nähere Informationen auf: www.ssv-biburg.de

Fotos und Text: Uwe Bopp

D1 Jugend

Die D-Jugenden der (SG) SSV Biburg (TSV Offenstet-
ten, SC Kirchdorf, TSV Rohr und TSV Wildenberg) lau-
fen in neuen Dressen und Trainingsanzügen auf. 
Die Dressen für die D2 wurden von Elisabeth Wurmdo-
bler Friseure und von der Wurmdobler HopfEn  GbR, 
Biburg gesponsort. Die Trainingsanzüge der D1 spon-
sorte die Raiffeisenbank Kelheim.

Die D2 Jugend läuft in der Saison mit Ihren neuen Dres-
sen der Firma Kütro aus Gaden auf.

Beide Mannschaften konnten in der Hinrunde in Ihren 
neuen Ausrüstungen überzeugen. 
Die D1 Jugend (Jahrgang 2012) belegt den 3. Platz in 
der Gruppe Biburg.
Die D2 Jugend (Jahrgang 2013) belegt in der Hinrunde 
den 3. Platz in der Gruppe Saal

D-Jugend neu ausgestattet

Seit jeher gelten die Tage zwischen Weihnachten & dem 
Dreikönigstag als die geheimnisvollste Zeit des Jahres. 
In den letzten Jahren haben viele die Rauhnächte wieder-
entdeckt. Ein Blick auf die Anfänge und die Rituale für 12 
ganz besondere Nächte im Jahreskreis. 12 Nächte, die für 
je einen der 12 Monate im Jahr stehen und uns einladen 
zurückzublicken. Aber auch einen fl üchtigen Blick auf das, 
was kommen mag zu werfen. 
Die besondere Zeit der Rauhnächte 2024 auf 2025 fällt 
zum Jahreswechsel auf die folgenden Nächte: Die erste 
Rauhnacht beginnt um Mitternacht des 24. Dezembers. 
Die letzte Rauhnacht endet um Mitternacht des 5. Janu-
ars. In einigen Überlieferungen beginnen die Rauhnächte 
bereits zur Wintersonnenwende (Thomasnacht) am 21. 
Dezember. Viele nutzen diesen Tag heute, um sich auf die 
kommenden Nächte vorzubereiten, z. B. um die Zettel für 
das 13 Wünsche-Ritual zu schreiben. Die Tage sind kurz, 
dafür die Nächte umso länger. 
Heute kann man sich kaum mehr vorstellen, wie die kurzen 
Wintertage wohl für die Menschen waren, bevor es elekt-
risches Licht und Zentralheizungen gab. Im Kerzenschein 
den Abend zu verbringen, und zwar nicht, weil man es ge-
mütlich fi ndet, sondern weil es die einzige Möglichkeit war. 
Die Zeit zwischen den Jahren fühlt sich heute manchmal 
schon ein wenig unwirklich an – der Effekt wird damals nur 
noch größer gewesen sein. 
Kein Wunder, dass man sich in dieser Zeit, mit den Ritualen 
und Bräuchen beschäftigte und sich auch der Geisterwelt 
näher fühlte. Die Rauhnächte sind die Zeit, um in sich zu 
gehen und sich mit seinen Wünschen zu beschäftigen. Ein 
kleiner Rückzug aus dem Alltagstrubel, um sich vorzuberei-
ten auf das neue Jahr. Die Ursprünge liegen aber bereits 
sehr lange zurück, dass man heute gar nicht mehr alles da-
rüber weiß – aber zurück gehen die Rauhnächte auf den 
Übergang vom Mond- zum Sonnenkalender. Das Mond-
jahr ist mit 354 Tagen etwas kürzer als das Sonnenjahr. Es 
blieben 12 Nächte „übrig“.
Überliefert ist von den Ritualen der frühen Rauhnächte 
kaum etwas, da in dieser Zeit alles nur mündlich weiterge-
geben wurde. Die ersten schriftlichen Aufzeichnungen fi n-
den sich erst im 16. Jahrhundert. Rund um die Rauhnächte 
gibt es viele Rituale und Bräuche. Früher wurde diese Zeit 
auch „Rauch-Nächte“ genannt. 
Schon bevor das Christentum hierzulande die vorherr-
schende Religion war, wurde das Ritual des Räucherns 
gelebt. Dadurch sollten böse Geister und Dämonen ver-
trieben, gute Geister willkommen geheißen, aber auch 
die Häuser gereinigt werden. Dies wurde sogar später im 
Christentum übernommen, wenn mit Weihrauch geräu-
chert wird. Bei den Räucher-Ritualen geht man jede Nacht 
mit einer Räucherschale durch die Zimmer und pustet in 
jede Ecke den Rauch. Dabei stellt man sich vor, wie sich al-
les Negative mit dem Rauch aufl öst und dabei etwas Groß-

artiges und Positives entsteht. Dabei formuliert man auch 
die eigenen Wünsche für das kommende Jahr. Dabei stellt 
man sich vor, wie sich alles Negative mit dem Rauch auf-
löst und dabei etwas Großartiges und Positives entsteht. 
Dabei formuliert man auch die eigenen Wünsche für das 
kommende Jahr. 
Jede Nacht steht für einen Monat im Jahreskreis und einer 
Aufgabe. Auch wird dafür passenden Räucherwerk emp-
fohlen. Zu den wichtigsten Rauhnächten zählen die Nächte 
von Weihnachten, Silvester und vor dem Dreikönigstag.  
Das Verbrennen von Wünschen, ist ein Ritual, welches in 
den letzten Jahren neben dem Räuchern an Beliebtheit 
gewann. Bevor die Rauhnächte beginnen, macht man sich 
Gedanken, was man sich vom kommenden Jahr erhofft. 
Man formuliert 13 Wünsche, schreibt sie auf jeweils einen 
Zettel und faltet sie so, dass man den Text nicht mehr lesen 
kann. 
Am 25. Dezember nimmt man den ersten Zettel hervor und 
verbrennt ihn ungelesen. Das macht man jeden Abend, bis 
von den 13 Wunschzetteln nur noch einer übrig ist. Dieser 
letzte Wunsch wird nicht verbrannt – sondern man darf den 
Zettel öffnen und lesen. Damit dieser Wunsch in Erfüllung 
geht, ist man selbst gefordert. In der Zeit zwischen Weih-
nachten und dem Dreikönigstag entfaltet sich das kom-
mende Jahr vor uns. 
Ein weiteres Rauhnachts-Ritual ist es, ein Tagebuch zu füh-
ren. Achten Sie auf folgende Dinge wie das Wetter, die zwi-
schenmenschlichen Beziehungen oder die eigenen Träu-
me. Dies soll dabei helfen, wertvolle Erkenntnisse für die 
Zukunft zu ziehen. Wie wird das Wetter im Juli? Der 31. De-
zember kann darauf Hinweise liefern. Auch unsere Träume 
können verraten, was im kommenden Jahr passieren könn-
te. Die Zeit zwischen den Jahren ist der ideale Zeitpunkt, 
um im Leben ein wenig Ordnung zu schaffen. Es geht nicht 
darum, dass man ausmisten und entrümpeln sollte, son-
dern nur die eigenen Dinge ordentlich und sauber sein 
sollten. Wer einmal so richtig ausmisten will, sollte dies vor 
den Rauhnächten erledigen. Es wird gesagt, dass es sonst 
Unglück bringt. Das Aufräumen beschränkt sich aber nicht 
nur auf physische Dinge: Auch digitale Ordnung kann er-
leichternd sein. Die Rauhnächte bieten eine Zeit des Über-
gangs und der Refl exion, in der Yoga und Meditation Ihnen 
helfen können. Durch das Meditieren können Sie sich auf 
neue Ziele vorbereiten, alte Muster loslassen und sich auf 
das kommende Jahr einstellen. Nutzen Sie diese Zeit für 
Selbstrefl exion. Auch Yogaübungen helfen dem Körper zu 
stärken, während Meditation dabei unterstützt, im Einklang 
mit seinem Geist und seinen Gedanken zu sein. 
Wer sich etwas leiht, sollte dies vor den Rauhnächten dem 
eigentlichen Besitzer zurückgeben. Egal ob Geld oder ein 
Buch oder anderes. Jetzt ist der Zeitpunkt die Leihgabe 
zurück zu geben.  Über die Jahrhunderte haben sich viele 
unterschiedliche Bräuche und Geschichten rund um diese 

Rauhnächte besondere Zeit des Jahres entwickelt: So soll man Kerzen 
im Haus und an Fenstern bei Dunkelheit aufstellen, um 
böse Geister zu vertreiben oder zu Silvester richtig viel Lärm 
machen, um diese ebenfalls zu verjagen. Erinnert dich das 
nicht auch an unsere Weihnachtsbeleuchtung und Böller 
zum Jahreswechsel? 
Auch hört man öfter, dass man zwischen den Jahren keine 
Wäsche waschen und aufhängen soll. Der Aberglaube sagt, 
dass sich Dämonen darin verfangen könnten oder die Wä-

sche stehlen, um diese als Leichentuch für den Besitzer zu 
verwenden. Gruselig, oder? 
Apropos gruselig: Eine weitere Vermutung zur Herkunft des 
Begriffs Rauhnächte ist das mittelhochdeutsche Wort „rûch“. 
Dies bedeutet so viel wie haarig, aber auch wild. Im Alpen-
raum sind in zur Weihnachtszeit die Perchten bekannt: Frau 
Percht zieht mit ihrem Gefolge über das Land – in Pelze ge-
hüllt und mit gruseligen Tiermasken ziehen sie lärmend 
durch die Dörfer um den Winter lautstark austreiben.
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Gruß der Bürgermeisterin

i

Januar 2025 

Datum Was ist los?

Sa., 11.01. SSV Watturnier

Juni 2025 

Datum Was ist los?

Sa., 28.06. SSV Sommerfest im GHaus

Juli 2025 

Datum Was ist los?

Sa., 19.07. KLJB Gartenfest im GHaus

Oktober 2025 

Datum Was ist los?

Sa., 18.10. SSV Weinfest

März 2025 

Datum Was ist los?

Sa., 08.03. SSV Generalversammlung im 
Gasthof Wurmdobler, 18.00 Uhr

Februar 2025 

Datum Was ist los?

Sa., 01.02. Siegonia Seniorenfasching in 
Siegenburg im Wittmannsaal

Sa., 15.02. SSV Kesselfl eischessen

Mai 2025 

Datum Was ist los?

Sa., 10.05. Kindergartenfest

So., 11.05. SSV Fußball

April 2025 

Datum Was ist los?

So., 13.04. SSV Fußball

Fr., 18.04. KLJB Fischgrillen 
am Karfreitag am GHaus

So., 27.04. SSV Fußball

Dezember 2024 

Datum Was ist los?

Sa., 14.12. TUT Biburg
Unsere Senioren warten 
aufs Christkind um 14.00 Uhr

Sa., 21.12. SSV Weihnachtsfeier um 18.00 
Uhr

Mi., 25.12. SSV Gedenkgottesdienst

Seniorengymnastik
JEDEN MONTAG
14.00 – 16.00 Uhr 
im Gemeindehaus

Kinderbasteln
JEDEN 1. DONNERSTAG
im Monat 15.00–18.00 Uhr 
im Gemeindehaus
mit Kerstin Pfaffelhuber

Termine
und Feste 2024/2025

Adventsrätsel

Zu gewinnen gibt es ganz besondere Preise!
Zur Verfügung gestellt wurden sie von dem Biburger 
Künstler Angerer der Ältere:
1 Kunstdruck „Das Schloss“ signiert
1 Kunstdruck „Einhorn“ signiert
und ein Buch, welches ebenso vom Künstler persön-
lich signiert wurde.
Wie gehts:
1. Rätselfragen lösen und in die Kästchen eintragen
2. Lösungswort auf eine Postkarte schreiben – Name, 
Adresse, Email oder Telefonnummer nicht vergessen!
3. Postkarte in der Gemeindekanzlei einwerfen oder 
abgeben.
Einsendeschluss ist der 10. Januar 2025
Die Gewinner werden im neuen Jahr gezogen 
und benachrichtigt.

Adventsgewinnspiel!

1. W
ie heißt die Kirche in Biburg?

2. W
elcher berühm

te Künstler lebt in der G
em

einde Biburg?
3. In w

elcher Straße befi ndet sich die G
em

eindekanzlei?
4. W

elcher Verein veranstaltet vor W
eihnachten 

„Senioren w
arten auf´s C

hristkind“?
5. W

ie heißt Biburgs Bürgerm
eisterin m

it Vornam
en?

6. W
o w

ohnt der Pfarrer der G
em

einde?
7. W

ie nannte m
an Biburg im

 Jahre 1048?
8. W

ie heißt die Partnerstadt der G
em

einde Biburg?
9. W

ie heißt die Kapelle im
 H

erzen von Biburg?
10.  D

urch w
elches Ereignis ging das Kloster 1808 in das 

Eigentum
 des bayerischen Staates über?

11. W
ie nennt sich der Pilgerw

eg bei Biburg, der alte 
W

allfahrtsrouten vereinigt?
12. W

elcher O
rden übernahm

 1781 das Kloster und die W
all-

fahrtskirche Allersdorf?
13. W

o liegt die G
em

einde Biburg?
14. Zu w

elcher Verw
altungsgem

einschaft gehört Biburg?
15. W

ie viele O
rtschaften um

fasst die G
em

einde?
16.  Aus w

elchem
 O

rden w
aren die ersten M

önche in 
Biburg?

17. W
ie hieß der erste Abt in Biburg?

18. Aus w
elcher Pfl anzengattung stam

m
t der H

opfen?

Termine

Das Magazin ist auch auf der Biburg Homepage
www.gemeinde-biburg.de   zu fi nden.www.gemeinde-biburg.de   zu fi nden.

Wir wünschen all en frohe Weihnachten und einen guten Rutsch ins neue Jahr!
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